
EHCATE: iInweilse, Meldungen

1e Tagung der Arbeitsgemeinschaft Frühe Neuzeit
in ugsburg (13.-15 September 2001) zun ema „Kommunikation und Me-
dien In der Frühen Neuzeit“
„Kommunikatıon ist le:  6 könnte das TE der 16 Referenten lauten,
dıe auf der vierten Tagung der Arbeitsgemeinschaft Frühe Neuzeıt den rund
300 Zuhörern 1NDI1IC in ihr Forschungsgebiet egeben en Kommuniti-
katıon ist demnach nıcht L11UT eın sinnvoller Begriff, anderem den
au der ost (Wolfgang Behringer), den Briefwechsel der Fugger
T1S Karnehm) und das Geschwältz im Dorf Marıa Heıidegger) be-
schreıben, sondern auch mıt dem Begrıff eher margınal in Zusammenhang
stehende Themen WI1Ie Gestus und eıdung 1n Gerichtsräumen (Franz-Josef
Arlınghaus), Hochzeıitsfeste 1m und Jahrhundert (Stefan aas oder
das städtische Rathaus (Chrıstopher Friedrichs) erfassen.
Leıder wurden dıe anregenden und vielfältigen theoretischen ngebote aus

den Nachbardıszıplınen, WI1Ie Phılosophıie, Psychologie, die Literatur- und
Sozlalwıssenschaften, in denen sıch dıe Wıssenschaftler schon seı1ıt den
1920er Jahren mıt dem Begriff Kommunikatıon auseinandersetzen, nıcht diıs-
kutlert. Welches Verständnis VON Kommunikatıon den einzelnen Vorträgen
zugrunde gelegt wurde, 1e me1listens das Geheimnis des Referenten. Die
ance, diesen für dıe historische Forschung wichtigen Begrıff diskutie-
Ien und möglicherweise definıeren, wurde
Die Tagung hat dennoch Wichtiges gezeıgt: Unter kommuntkatıionshistor1-
scher Perspektive lassen sıch Beziehungen anders erkennen und NCUu bewer-
ten. Z7u NeNNeEeEN ist hier beispielsweise der Beıtrag ark Häberleins über dıe
Vermiuttlerrolle der Herrnhuter und zweler Württemberger, Christian Danıel
aus und Conrad Weiısers, zwıischen den Irokesen und der Kolonialmacht
in Pennsylvanıa 1750 Hınsıichtlich nonverbaler (Zeichnungen, Gestik,
Kleidung, Rıten) und verbaler Kommunikatıon (Sprache) konnte Häberleıin
zeigen, die Vermittlungsversuche der Herrnhuter scheıterten, weıl S1e
wen1g auf dıe nterkulturelle Kommunikatıion eingıngen. S1e aben sich NUTr
auf dıe Sprache beschränkt Die beıden Württemberger jedoch tutzen sıch
auf die erbale und nonverbale Kommuniıikatıon mıt den Irokesen und onn-
ten über viele Jahre als nterkulturelle Vermiuttler tätig leiben
Unstrıittig ist, Kommunikation als FEinheıiıt begreifen: Sender, Medium und
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mpfänger werden aufeınander bezogen, S$1e sSınd kausal mıteinander VOI-

knüpft. Zumindest diese Botschaft ann Von ugsburg AUus in die FOor-
schungswelt drıngen, und, nıcht VETSCSSCH, Kommunikatıon ist als FOr-
schungsbegrıff 98089 auch be1 den Hıstoriıkern etabhert. Vıielleicht könnte auch
dıe Täuferforschung, dıe sıch immer wıieder einmal die Gespräche ZWI1-
schen Reformatoren und Täufern bemüht, Anregungen aus der Kommunı-
katıonsforschung aufnehmen.
Informationen und Materıalıen ZUTF JTagung auch WWW.SIn.unı-muen-
chen.de Diıe Beıträge werden voraussıchtlich 1im nächsten Jahr 1im Beıiheft
der Hıstorischen Zeıitschrı erscheıinen.

Sabine Todt

GEO-Reportage über Mennoniten In
In der Dezember-Ausgabe VON GEO wiırd in eıner eportage über den la-
teinamerıikanıschen Alltag auch über dıe Mennniten 1n Paraguay berichtet:
„WOo dıe Welt eın ecC hat, Paraguay und Uruguay in einem SC-
nen inkel des Kontinents egegnen dıie O-Reporter Mennonıiten, dıe
gänzlic anders Sınd als erwarteti, Schmugglern mıt Miıllıarden-Umsätzen
und einem olk konservatıver Anarchisten“ (Schmuggler und Anarchıisten:
damıt sınd nıcht dıe Mennoniten gemeınt). Die eportage ist reich und schön

(GEO 12, Dez
MOGBI

Pandora ress informiert über Neuauflage
alter Klaassen, Anabaptism: Neıther atholıc 9(0)8 Protestant. 15 1t1-

Pandora Press, Kıtchener, Ontarıo, Canada 2001, 118 S 9 kart
Seıt nunmehr fast dreı ahrzehnten ister Klaassens Täuferbändchen auf
demar Seıin hatte 1973, VOT wenıgen onaten erschıen NUunN

in drıtter Auflage. Verglichen mıt der zweıten Auflage VoNn 1981 hat CS ke1-
gravierenden inhaltlıchen Veränderungen egeben. Eıinige Korrekturen

und Klärungen erfolgten, ohne VO grundlegenden Kurs abzuweichen. ach
W1e VOT ebt das Täuferbuch Von der Überzeugung se1ines Verfassers, daß 6c5

eine täuferische ewegung egeben habe, deren charakterıistische erkma-
le en unterschiedlichen Täufern eigen SCWECSCH selen.
Aus cdieser Perspektive führt das Buch den Leser In er Kürze nıcht 1UT

die Täufer und iıhre Geschichte heran, sondern im Anhang auch mıt
einıgen biographischen Skizzen und Anregungen ZUTr vertiefenden Weiter-
arbeıt auf.

Marıon Kobelt-Groch
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